
h !

n? H ;. t M M .U V

imm rxw.tt, MM- - M llMl xsso
V, ijflTo IMJ mvy.JTOW MYMMV WPWWfc

"Herausgegeben voj: der Cincinnati Volksblatt Compagnie, No. 127 Ost Siebente Straße, nahe der Main Straße.

80. Jahrgang. Cincinnati, Samftag, den 1. Januar 1910. Preis 2 Cents. No. 1.

K

Ter Panzer.Nre.
zerNatal"vott 13,000

Tonnen

Ist durch eine Giplofto. zerstört

jv, worden.

Angefahr 200 Mann von der Besatz

ng lernen um.,.;'
London. 31. Dez.' Am Freitag

vnnde offiziell angekündigt, daß der
britische Panzerkreuzer .Natal", ein

Schiff von 13,660 Tonnen, infolge ei-

ner Explosion untergegangen sei. Un- -
gefähr 400.Mann von der 704 Mann
parken Besatzung wurden gerettet.

.Natal" wurde am Donners
tag Nachmittag irgendwo einem

Hafen zerstört wo wurde nicht
kannt gemacht. Seit längerer Zeit
den die Militär' und Marinebehörden
keine naher Aulkunft über solche Er
eignisse..

Man glaubt, daß hier e'me verbis
cherische Handlung vorliegt.. In Ber
bindung mit dieser Theorie wird dar
auf hingewiesen, daß das Panzerschiff
.Bulwark" vor Sheerneß ähnlicher
Weise in die Luft flog, wobei mehr

'als 700 Personen um Leben kamen,

und spater ebendortselbft auch da Mi
nenschiff .Prinzeß Irene", wobei zwi
schen 200 und 400 Mann um Leben

kamen.

Die Armirung der .Natal" bestand
kaut sechs SLzöUken und vier 7zöl
lligen Gichutzn,,'24 Dreipfündern und

'drei Torpedo Lancirröhren.
war der Kreuzer '.Natal', der

e des in London verstorbenen
amerikanischen Botschaft! Whitela.!v

Read w A:hre 1912 nach New oxt

Lberfichrte. Er blieb damal zwei Wo

chen im Hafen von New Jork liegen.'

französisches Unterseeboot
von österreichischen ttriegs.

schisse versenkt.

IS Mann" von der Besah- -

fa

Berlin, 31. Dez. Auf drahtlo.
sem Sege nach Sayville. N. g. Eine

offizielle österreichische' Meldung, die

während deS Tage? von Wien einge

troffen ist, fagt, daß französische

"Unterseeboot .Monge' am Mittwoch
von einer kfterreichischen Flotille der
senkt worden sei. Et ereignete sich die

am Mittwoch im Adriatischen Meer,

uf der Höh von Durazzo. Der Bc

richt lautet wie folgt:,

.Eine oflemicbisch ungarische Flo
tille. dem Kreuzer Htl,ioland

und fünf,. 2orpedobootZ5- -

stehend, zerstörte Mc

Dezember dai französisch

boot .Mong4". Der zwe

und 12 Mann wurden gest.

nommcn."
Da Boot war von 232 2o..

Wasserverdrängung und hatte eine Be

fahung von 24 Mann.

Ostende von Fliegern der
AUiirten bombadirt.

19 Civilisten verwundet
und einer' getödtet.

Berlin. 2h Dez. Auf drahtlo
sem Wege nach Sayville. Tat große

Hauptquartier kündigte em Freitag
an, daß deutsche Truppen, nachdem sie

vorher Minen hatten springen lassen.

einen vorgeschobenen Graben der Bri
tea der Näh von Hullauch genom

men und zwei Maschinenzeschilbe

beutet und ine Anzahl Gefangene ge

macht haben.',
Feindlich Aviatiker machten einen

Angriff auf Ostende. Die militari
schen Etablissements blieben unbefchä

digt, wurden aber mehrere Gebäude
beschädigt. Der schlimmste Schaden

soll dem Kloster zum Heiligen Her

Ztn angerichtet worden sein. Et wur

)den neunzehn belgische llivilisten ver

mundet und einer getödtet.

Griechenland
abermal gegen dteBe

feftigung von Solo
nikn ielten der

Alltirten.
Berlin. 31. Dez. Auf drahtlo.

f,m Wege nach Sayville. N. V. Wie

der Uebersee Nachrichtek Agentur
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mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmimmmmmmmmm

'.'-

WlreMkg m

Mr M Iqiiii tau Mi mils

griechische Regierung zum zweiten Mal
gegen die Befestigung der Umgebung
von Saloniki seitens der Alliirte pro

testirr. v'--.

Bulgarien einig.

Selbst Ghenadieff ist ganz
zu der Regierung üb

'gegangen.
Berlin, 21. Dez. Auf drahtlo

sem Wege nach Sahville. Eine Depe

sche der Uebersee Nachrichten Agen
tur aus Sofia sagt, daß dai bulga

rische Parlament einstimmig inen
redit von e.. Franc, für

Militärzwecke bewilligt hat.'
Herr Ghenadieff, frilherer Mt

nister.des Aeußeren, drückt: einer

Red Bedauern darüber luS, daß er,

als Repräsentant. Bulgariens, nach
dem Balkankriege den Bukarester Der
trag unterzeichnet habe, unter dem ein

Theil von Mazedonien Serbien
auSacliefert wurde. GSenadieff. von

dem bekannt ist, daß mit Nuß
land und England shmpathisirte, sag

te. daß die politischen Verhältnisse

durch den Weltkrieg verändert worden

seien.

.Die bulgarische Nation ist seht der
einigt." sagte Mir müssen daö

Geld für den Unterhalt der Arm lie

fern, die ein vereinigte! Bulgarien ge

schaffen hat."

Die Verluste der Brite

Beliefen sich im 35ejni
br aus1001 Offizier,

und 17S48 Mann.
London. 31. Dez. Den osfZ

ziellen Listen zufolge, die während
MonatS December veröffentlicht wor

den sind, beliefert sich Verluste der
Xanten wäbrend des MonatS .an allen

Vonten. auf 1001 Offiziere und 17,
Makn.

Griechenland

Protestirt gegen die Verhaftung der

Konsuln der Berbündeten.

MS eine Lerletzung der Souveranl
tatörechtelLriechenlandS.

London. 31. Dez. Wie dem

Neuter'schen Bureau aus Athen gemel
det wird, hat Griechenland gegen die
Verhaftung der Konsuln der Central
mächte und ihrer Verbündeten Sa
loniti als eine Berletzung der Souve
ränitätSrechte Griechenlands prote

fürt.
Die. Verhaftung der Konsuln

Deutschlands, Oesterreichs, der Türkei

und Bulgariens Saloniki war auf
Veranlassung des Generals Sartail
erfolgt, weil ein deutscher Aeroplan

Saloniki bombardirt hatte. .Britische
und französische Truppen umzinzel
ten die Konsulate, vcrhafkt die
Konsuln mit allen Angestellten und
beschlagnahmten die Archive.

Die Lage in Persien.
Berlin. Tz. Ans draht--

losei'.l Wege nach Sayville. 9!. i).
Die Frankfurter Zeitung kommentirt
die Sniennung bei angeblich pro
russischen Prinzen Z71nnc,n zum Pro
liticrminiiter von Persien und sagt,
dak die Ernennung Nienianden über
rasche, da Periien eine wirkliche
CentralregkcruttA f?hle. Die neulich

STum. bildete Regierung reprä
sentirt die beste Klasse der Perser,

Die berittene oin uno die
Bkhrheittt Sma ldtov fcufcrj

s

Katastrophe derjenigen des Anüvars
und der Prinzeß Irene" ähnlich.

Ein stattzösisches Alllerseeöoot von Sflcrreichischen
Nriegsschissen im Üklrialischell ZNeer

Negienmg Gehorsam. Eine andere
Itarke Regierung Kerinan hcy
halte Firman'S einzigen Sohn als
Geisel. Der Emir Hiömet habe eine
dritte Regierung ins Leben qerufen
uns aus oieie NeWerungeil ieien
gen eine anglo.rus,rsche Herrschaft,

Die Kämpfe an den
TardaneUen.

Arttlleriegesechte fast
überall imGange,

konftantinopel, 31. Dez.
Eine am Donnerstag Abend vom tür
kischm KriegSmi7.istertum erlassene of
frzkelle Bekanntmachung lautet wie

.In den Kämpfen bei Materuh, im
nordöstlichen Aegypten. nahmen die

Senussi 123 Englander gefangen.
An der Dardanellen Front feuer

tea ant 29. ein Panzerschiff und
Torpedoboot mehrere Geschosse auf
Anasarta, worauf sie sich zurückzogen.

Unsere Artillerie vertrieb ein Torpedo
boot, das versuchte, sich Art Burnu zu
nähern.

.Bei Schdul Bahr fand in der

Nacht des 23. unserem rechten Flü
gel ein heftiges Artilleriegefecht statt,

Gegen Mittag bombardirten feindliche

Kriegsschiffe eine Zeit lang unser

Centrum. Der Feind ließ drei Minen
springen. Eine der Exploslonen hatte
zwei weitere Explosionen zur Folge.

wodurch ein feindlicher Graben zer
stört, wurde, der aber den Handen
des Feindes blieb.

.Am 23. bombardirte ein französi
scheS Panzerschiff, daS westlich von
gemi Shehr verankert war, unsere

Positionen der anatolischen Seite
der Enge. DaS Z?chisf wurde von zwei
unserer Geschosse getroffen und fuhr.

Rauch und Flammen gehüllt, da
von.

In der Nacht vom 23. zum 29.
Dezember beschossen unsere Batterien

erfolgreicher Weise die Umgebung
von Seddul Bahr, den LandungS
platz von Tebke Burnu und feindliche
Lagerschuppen.

Shent,soll ein ganz vlä
misch UnioersitStwer

dn.
31. Tz. Ueber Lon

don. Der Generalgouoerneur von Bis
ing bat die ersten Schritte gethan, um

die Universität Ghent eine ganz
vlämifche Universität umzuwandeln.
Der Generalgouverneur hat dafür
orat. van Budget von 1313

eine Berwilligung für diesen Zweck
aufgenommen wurde.

D,e Entscheidung Ueberein
stimmung mit den Wünschen der vla
mischen Bevölkerung und mit dem
Geiste von vielen Resolutionen, die
verschiedenen Zeiten im belgischen

Parlament eingereicht worden waren.
De? Plan geht dahin, daß im Laufe
der Zeit nur noch die vlämifche Spra
che der Universität gelehrt werden
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Griechenland protestirt ge?en die Verhaftung der Konsuln Teutschlands,
Oesterreichs, Bulgariens und der Türkeit in Saloniki. Und erklärt
sie für eine Verletzung der Souveränität Griechenlands. Die Nie-

derlage der Briten bei Materuhim nördlichen Aegypten. nicht so

wie mön in London glauben macht. Die Sennussi mach-te- n

allein 123 Engländer zu Gefangenen. An den verschiedenen

Fronten fanden nur unbedeutende Gefecht ohl größere Tragweite

statt. '

"

Zkk Wtttlllilt kt AlltVttt

tif Mc

Lllcsllll-Aöi- e

Ist von der Donnerstag von London

auS gekabelten Version nur
wenig verschieden.

DaS Entgegenkommen der K. K. Re
gierung macht in Washington

einen guten Eindruck.

Und di Kontroverse jetzt iner fried
lichen Lösung nahe.

'

Wien. 21. Dez. Ueber London.
Die folgende Note, vom 29. Dezember

datirt, antwortlich der von der ameri

tanifchen Regierung gesellten Förde-runge- n

mit Bezug auf die Versenkung
des italienischen Dampfers Ancona'

seitens eines österreichisch. "tofee
booteZ, ist dem amerikan.. , &oi
schafter, Frederic Penfield, zuge- -

stellt worden:
.Antmortlich Ihrer sehr- - geehrten

Note No. , 4307. vom 2U Dezember
datirt, hat der Unterzeichnete die Ehre.
Seiner EkZellenz dem Botschafter der

Ber. Staaten von Amerika, Frederic
Courtland Penfield, des Folgende zu

unterbreiten:

.Die K. K. Regierung stimmt mit
dem amerikanischen Kabinet vollstän-di- g

überein. daß auch im Kriege die

geheiligten Gesetze der Menschlichkeit

b.solgt werden müssen. Wie sie bisher

zu keiner 'Zeit Niemand Veranlassung
gegeben hat, daran zu zweifeln., dah
sie diese Gesetze respektirt, hat sie auch

während deS ganzen Krieges, der so

mancherlei Verwirrung von morali
schen Begriffen verursacht hat. zahl
reiche Beweise ihrer Humanitären Ge

sinnungen dem Feinde, wie auch den

neutralen Staaten gegenüber gegeben,

und S war nicht die Schuld dikser Ne- -

gierung, daß sie. vor Kurzem, mit dem

Washingtoner Kabinet nicht ganz in
einer , Angelegenheit Lberemstimmte.

die sie (die osterreichifchungarifche Re
gieruna) mit der aanzen öffentlichen

Meinung in Oesterreich'Ungarn in derl
Hauptsache als eine Sache der Huma
nität angesehen hat.

Die österreichisch'ungarische Regie
rung stimmt auch mit dem in der sehr
geehrten Note zum Ausdruck gebrach
ten Prinzip fömln, feaj feindlich

von
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Men.

Handelsschiffe, wenn sie nicht zu en

versuchen oder keinen Wider-stan- d

leisten, nicht zerstört werden
dürfen, bis alle Personen an Bord ge-

rettet sind.

Die Versicherung, daß die Ver.
Staaten Regierung auf die Aufrecht-erhaltun- g

guter Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungar- n und den Ber.

Staaten Werth legt, wird in herzlicher

Weise von der Regierung Oesterreich-Ungarn- s

erwiderte, welche jetzt wie im

mer darauf hinstrebt, daß diese Bezio
hungen sich noch besser gestalten, ins?
weit dies möglich ist. Bon demselben

Geist der Offenheit geleitet, wie die

Regierung der Union, ist die K. K. ng

willens, wenngleich sie in der
mehrfach erwähnten Note nicht die

Antworten für alle ihr vorgelegten

Fragen findet, der amerikanischen Rc- -

gierung da Resultat der von ihr ge- -

führten Untersuchung mitzutheilen, mit

der sofort nach dem Eintreffen des

Berichts deS Kommandeurs deS Unter

seebooteS begonnen wurde, und der erst

vor Kurzem eingetroffen ist.

DaS Resultat dieser Untersuchung

kann wie folgt zusammengefaßt wer

den: .Am 7. November 1915. um 11

Uhr 40 Minuten Vormittags, bemerkte

der Kommandeur deS Unterseebootes
im 33.40 Grad nördl. Breite und
10.03 Grad östlicher Lange, bei nebli

gem Wetter in einer Entfernung von

ungefähr 3000 Metern die Umrisse ei

nes großen italienischen Dampfers. Er
hielt ihn zuerst für einen Transport-Kämpfe- r,

drehte um und gab mit fei

nem rückwärtigen Geschütz einen

auf den Dampfer ab.

Gleichzeitig hißte er daS Signal:
.Verlaßt das Schiff" auf. Der Dam-pfe- r

hielt nicht an, schlug einen ande

ren KurS ein und versuchte zu entflie-he-

Der Kommandeur blieb zuerst

einige Minuten, wo er war, damit die

Entfernung zwischen den beiden Schis-se- n

sich vergrößere, denn er befürchtete,

daß der Dampfer ein Geschütz auf dem

Achterdeck habe, mit dem er auf daS

Unterseeboot feuern-könnte-
.

.AIS die Entfernung sich auf 4500
Meter erweitert hatte, wurde die Ver- -

folgung mit voller Geschwindigkeit

ausgenommen und daS Unterseeboot
gab mit seinem, vorderen Geschütz,

während die Entfernung sich allmäh

lich verringerte, sechzehn Schüsse ab.
von deq, litDüt liti bubaöM wu

ndjumia' iwA.8'wff"iH,'.

,V'-.-'

den konnte, drei trafen. Während der

Verfolgung , fuhr der Dampfer im

Zick-Zac- k und er hielt erst nach dem

dritten Treffer an.

Schon während der Flucht. während
der Dampfer mit voller Geschwindig-ke- it

fuhr, setzte er mehrere mit Leuten
angefüllte Boote ous, die natürlich rt

umschlugen. Nachdem der Darn-pf- er

angehalten, bemerkte der Kom

mandeur des Unterseebootes aus einer

Entfernung von 2000 Metern, daß
sechs Boote voll befetzt waren uno

diese ruderten schnell von dem Dam
pfer hinweg. Ein anderes Bool schlug

um und trieb kielaufmärts in der See'.

Die Leute hielten sich an den herab-hängend-

Tauen und an dem, Boot

fest.

.Näher herankommend, sah der

Kommandeur des Unterseebootes, daß
an Bord eine furchtbare Panik herrschte

und daß er den Paffagier-Damps- er

.Ancona" von Genua vor sich hatte,

weshalb er den an Bord befindlichen

Personen mehr Zeit gab, das Schiff
zu verlassen, als wirklich nöthig war.

Es befanden sich wenigstens noch zehn

Boote an Bord, die mehr als genügt
haben würden, um jede noch an Bord
befindliche Person in Sicherheit zu

bringen. Eins dieser Boote hing, ganz

mit Leuten angefüllt, halb nach Außen
gedreht, in den Davits. Da aber keine

weiterer Anstalten getroffen wurden,
um die Boote auszusetzen, beschloß der

Kommandeur nach Ablauf von 45 Mi-nut-

den Dampfer in solcher Weise

zu torpediren, daß er noch lange Zeit
über dem Wasser bleiben müsse, damit

einestheils dieAusschissung der noch an

Bord befindlichen Leute beschleunig:

würde, und auch noch genügend andere
Gelegenheit vorhanden sein würde, die

noch an Bord befindlichen Personen zu

retten.

öad darauf kam ein Dampfer in

Sicht, der aus das Unterseeboot r.

Da der Kommandeur des

ihn für einen Kreuzer hielt

und mit einem Angriff rechnen mußlc.

tauchte er um 12.35 unter, nachdem er

vorher einen Torpedo in den vorder-fte- n

Frachtraum der .Ancona"

hatte.

.Nach der Torpedirung, die aus ei-n- er

Entfernung von 800 Metern gt

war. legte sich die .Ancona"

zehn Grad nach Steuerboro

über.

.Es wurde dann ein Versuch

das Boot auszusetzen. daS ts

halb nach Außen gedreht in den

Davits hing. Es brach aber loö und

fiel ins Wasser. Das Boot blieb

aber auf seinem Kiel und die darin

Befindlichen hielten sich an dem Rand

fest.

.ES wurden keine Boote mehr von

dem Dampfer ausgesetzt, obgleich noch

eine Anzahl Leute an Bord sichtbar

waren.

.Der Dampfer richtete sich wieder

auf und ging so langsam unter, daß

der Kommandeur des Unterfeebootes

zuerst im Zweifel darüber war, ob er

überhaupt versinken würde. Erst um

1 Uhr 20 Minuten ging er. mit dem

Bug zuerst, unter.

.Während dieser weiteren 45 Minu-te- n

hätten mit den noch zur Verfügung

flehenden Booten alle noch an Brod be.

findlichen Leute gerettet werden kön

nen. Da solches nicht geschah, kam der

Kommandeur des Unterseebootes zu

dem Schluß.' daß die Besatzung des

Dampfers unter Mißachtung aller Re-pel- n

der See sich selbst in den ersten

Booten in Sicherheit brachte und die

Passagiere ihrem Schicksal überließ.

Das Wetter war, während sich die

seS Ereigniß abspielte, schön und d

See ruhig, sodah die Boote im Stande
waren, die nächste Küste ohne Gefahr

zu erreichen. ES ist Thatsache, daß die

Boote nur ' durch daS ungeschickte

Handhaben beim Herablassen beschä-

digt wurden und nicht nachdem sie daS

Wasser berührt hatten.

.Der Verlust an Menschenleben ist

in erster Linie keineswegs die Folge

deS Untergange deS SchisfeS. sondern,

und an aller Wahrscheinlichkeit in gro

bt Maßs im .HZniin,tnuKv7.
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Wetterbericht. v

Für Ohio. Regen am Samstag;
am Sonntag trübes, kälteres Wetter,
dem wahrscheinlich am Morgen Regen
vorangeht. '
der Boote, wahrend der Dampfer mit
voller Geschwindigkeit fuhr, wie auch
der Thatfache, daß die Besatzung nur
auf ihre eigene Sicherheit bedacht war
und nicht okuf diejenige der Passagiere.

Er ist auch wahrscheinlicy den
Schüssen zuzuschreiben, die das - fite
kende Schiff getroffen vaben. aber der
Tod der Leute, die mit dem Dampfer
untergingen, ist r allem eine Folge
des feigen, illoyalen Verhalten der
Besatzung.

Wie aus den oben angeführten
Thatsachen ersichtlich ist. basirt die
sehr geehrte Not vom 9. Dezember
in vielen Punkten auf falschen An
nahmen. Die nach den Wer. Staaten
gelangte Nachricht, daß sofort ein
scharfer Schuß abgefeuert worden fei.
ist U7nichtig; es ist auch nicht wahr,
daß das Unterseeboot den Dampf:?
während der Verfolgung einholte; wie
es auch unwahr ist, daß den Leuten
nur kurze Zeit gelassen wurde, um sich
ii: die Boote zu begeben.

Im Gegentheil, es wurde der .An
cona" ungewöhnlich viel Zeit gegeben,
um die Passagiere in den Booten un
terzubringen.

Schließlich ist es auch unrichtig,
daß noch eine Anzahl Schüsse auf den
Dqmpfer abgegeben worden feien,
nachdem er angehalten.

Es ist Thatsache, daß der Komman-deu- r

des Unterseebootes dem Dampfer
volle 45 Minuten Zeit gegeben hatte.
Es ist dies mehr Zeit, als nöthig war,
um dienoch an Bord befindlichen
Leute in den Booten unterzubringen.
Und dann, weil noch nicht alle Leute
gerettet worden.torpedirte er denDam
pfer in folcherWeise, daß er noch mög-

lichst lange schwimmen mußte, damit
die Passagiere eine weitere Gelegenheit

erhalten würden, sich in die noch Bord
befindlichen Boote zu begeben. Da daö

Schiff noch weitere 45 Minuten über
Wasser blieb, hätte dies auch gelingen
können, wenn die Besatzung der An
cona" die Passagiere nicht in Pflicht
vergessener Weise im Stiche gelassen

hätte.
.Obwohl die osterreichischungcri

schen Behörden anerkennen, daß der.
Kommandeur des UnterseebooteZ auf
die Rettung von Passagieren und
Mannschaften bedacht war, sind sie

doch zu dem Schluß gekommen, daß er
es unterlassen hat. die unter den Pas
fagieren herrschende Panik in genü-

gender Weise in Betracht zu ziehen,

die die Ausschiffung erschwerte, wie

auch in Uebereinstimmung mit dem

Geist der Regulationen zu handeln,
die gebieten, daß österreichisch unga-

risch Marineoffiziere Niemand Hilfe
verweigern, auch nicht dem Feind. Der
Offizier ist deshalb wegen Zuwider

'
Handelns gegen die Instruktionen, die

in den auf solche Vorkommnisse Bezu

habenden Regeln entha.ten sind, be

straft wordeir."

.Trotz obiger Thatsachen zögert die
k. !. Regierung aber nicht.sich bereit zu

erklären, für den Tod von amerikani

schen Bürgern bei der Versenkung die

ser Prise Schadenersatz zu leisten. Mit
Bezug hierauf sieht sie sich aber zu der
folgenden Erklärung veranlaßt:

.Die Untersuchung, die mit Bezug

auf die Versenkung der .Ancona" ge

führt worden ist. bringt keinen einzi
gen Punkt zu Tage. auS dem amerik-

anische Bürger zu Schadenersatz be-

rechtigt wären. Die K. K. Regierung

kann nicht einmal für Schaden ver

antmortlich gehalten werden, dn durch
daö unzweifelhaft berechtigt Bom

baidement des fliehenden Schiffe '

verursacht wurde.

.Auch kann ', t nicht für den Scha
den verantwortlich gehalten werden,

der vor dem Torpediren deS SchiffeS

auf daS ungeschickte Aussetzen der

Boote oder daö Umschlagen der auS
gesetzten Boote verursacht worden ist.

.Die St K. Regierung ist gezwua- -
gen anzunehmen, daß die Regieruni
in Washington in der Lag und wil-

lens ist. ihr (der k. k. Regierung) di ,

lIsttlur.j uj d S. t,i&4 ,

!"y V, ,' k, ,MW .


